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Heimische Wildwiederkäuerarten

Rotwild (Cervus elaphus)

▪ Größte heimische wildlebende
Wiederkäuerart

▪ Ursprünglich Bewohner von
Offenlandsteppen

▪ Darf tlw. nur in ausgewiesenen
Gebieten vorkommen

Rehwild (Capreolus capreolus)

▪ Flächendeckendes Vorkommen in
Deutschland

▪ Ursprünglicher Bewohner von
Buschrandzonen zwischen
Offenland und Wald
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koechy
Ersatz

https://www.nabu.de/tiere-und-pflanzen/saeugetiere/sonstige-saeugetiere/30840.html


Wildtiere im Offenland

▪ gemeinsame Nutzung von Grünlandflächen schafft

Kontaktzonen zwischen Wild- und Nutztieren

➢ direkt bei Weidegang

➢ indirekt über Mahdgut

▪ Ertrags- und Qualitätsverluste im DGL

➢ bei hohen Rotwilddichten bis zu -52% (Trdan et al.

2023) → bis zu -344€/ha; bis zu -33% (Unsgård et al. 

2025)

➢ Verunreinigungen von Grünlandaufwüchsen mit Kot

• mangelnde Nutzbarkeit

• Beeinträchtigung der Siliereignung und

Futterhygiene
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https://link.springer.com/article/10.1007/s10344-024-01880-6?utm_source=chatgpt.com#auth-Even-Unsg_rd-Aff1-Aff2
koechy
Ersatz

https://www.deutschewildtierstiftung.de/aktuelles/artikel/jahrliche-schalenwildzahlung-auf-gut-klepelshagen


Zielkonflikt 
Forstwirtschaft

• Vorkommen heutzutage vielfach in
Waldgebieten

• Mitteleuropäische Waldökosysteme
zunehmend unter Druck und in
Transformation befindlich -
Wildwiederkäuer als Hemmnis für
Wiederbewaldung und Waldumbau
(Hardalau et al. 2024; Ammer et al. 2010)

• Potentielle Effekte von Jagd:
➢ Populationsabsenkung
➢ Lenkung von Wildtieren
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koechy
Ersatz

https://www.naturpark-schoenbuch.de/wissen/naturerlebnis/tierwelt/rotwild/#gallery-1


Konzept der Wildtierlenkung

▪ Landschaft der Angst (LoF) (Gaynor et al. 2019)
➢ Flächen mit hohem (Mortalitäts)-Risiko werden gemieden bzw. nur für 

kurze Zeit besucht und mit erhöhter Aufmerksamkeit
➢ Flächen mit geringem (Mortalitäts)-Risiko werden verstärkt 

aufgesucht/ weisen höhere Verweildauer auf
➢ Verhalten abhängig von Erfahrungen und Risikofaktoren

▪ Attraktivität von Flächen kann Tiere zu diesen hinziehen
(“Pull”) - während unattraktive Flächen dafür sorgen, dass die
Wildtiere von diesen fern bleiben (“Push”)
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Wildäsungsflächen
Ausgangslage: 
Hohe räumliche 

Verteilung → 

Einwirkungen in Land-

und Forstwirtschaft

Nachher: 
Konzentration durch 

räumliche Lenkung → 

Steuerung von 

Wildeinwirkungen 
(z.B.Fynn et al. 2019; 

Månsson et al. 2015)→ Maximierung Aufenthaltsdauer!
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https://nsojournals.onlinelibrary.wiley.com/authored-by/M%C3%A5nsson/Johan


Wildäsungsflächen

▪ Voraussetzungen:
➢ Deckung/Einstandsnähe
➢ vollständige jagdliche 

Beruhigung!
➢ ganzjährig attraktives 

Nahrungsangebot
• funktionale Mischung aus

Gräsern, Kräutern und
Leguminosen

• ausreichend wintergrünes
Äsungsangebot
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Jagdmanagement

▪ Jagd als Risikofaktor für 
Wildtiere

▪ Wirkung abhängig von 
Genauigkeit bei Umsetzung
➢ Konsequente Umsetzung
➢ räumlich vorhersagbar, 

zeitlich möglichst 
unvorhersehbar

➢ rechtliche und menschliche 
Limitationen
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Jagdmanagement

▪ Jagdliche Zonierung
➢ Schwerpunktbejagung - hohes 

Mortalitätsrisiko
➢ Jagdruhezonen - hohe Verweildauer, 

große Nahrungsaufnahme

▪ Kombination mit großflächigen
Stöberjagden (Bojarska et al. 2024)
➢ reduzieren Stress bei Wildtieren
➢ möglichst großer Eingriff in 

Populationsgröße
➢ möglichst keine Bejagung von 

Wildruhezonen
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Niko Balkenhol, Universität Göttingen, https://www.hessen-forst.de/sites/
forst.hessen.de/files/2023-04/3_balkenhol_hessenforst_20230310.pdf



Mögliche Lösungsansätze 

❖ Förderung strukturreicher Lebensräume mit ganzjährigem 
Nahrungsangebot
➢ z.B. Äsungsflächen im Wald

❖ Lenkung der Wildtiere hin zu “natürlichen” Verhaltensweisen mittels 
Jagdmanagement

➢ Beachtung von Wanderrouten und rechtlichen Rahmenbedingungen

❖ Wildwiederkäuer als Ökosystemingenieure im extensiven Grünland 
(Riesch et al. 2019)

❖ Besucherlenkung

❖ Vorhaben ganzheitlicher Umsetzung des Wildtiermanagements in der 
Praxis → Kommunikation! 
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Offene Fragen

❖ Effekt von synergistischem Zusammenwirken unterschiedlicher 
Maßnahmen (wiss. Monitoring)

❖ Wie wirken sich Habitatverbesserungen oder ein verändertes 
Jagdmanagement auf die Kondition und Konstitution von 
Wildwiederkäuern aus? 

❖ Führt eine Konzentration von Wildtieren auf Äsungsflächen 
möglicherweise zu erhöhten Infektionsrisiken innerhalb von 
Wildtierpopulationen bzw. nach außen (zu Nutztieren)? 

❖ Welche Governance- und Kooperationsmodelle sind langfristig 
erfolgreich?
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Vielen Dank für 
Ihre 
Aufmerksamkeit!

Kontakte:

maximilian.hohm@forst.uni-goettingen.de

kellerhoff.david@fh-swf.de
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